
Rindfleisch wird immer beliebter
Statistik: Unabhängig vom aktuellen Futtermittel-Skandal geht im Landkreis die Produktion von Schweinefleisch zurück

KREIS MILTENBERG. Inwiefern der aktu-
elle Dioxin-Skandal die Ernährungs-
gewohnheiten der Deutschen auf Dau-
er beeinflusst, lässt sich noch nicht
feststellen. Die Statistiken der ver-
gangenen Jahre zeigen allerdings:
Schweinshaxe, Schweinebraten und
Schnitzel und Co. gehören nach wie vor
zu den bevorzugten Fleischgerichten
im Kreis Miltenberg. Allerdings ging
die Produktion in den vergangenen
Jahren stetig zurück. Rindfleisch hin-
gegen erfreut sich wachsender Be-
liebtheit.
Mehr als zwei Drittel der deutschen

Fleischproduktion ist Schweinefleisch.
Hier bei uns im Landkreis Miltenberg
lieferten die geschlachteten Tiere ver-
gangenes Jahr insgesamt 1368 Tonnen
davon. Das waren 31 Tonnen weniger
als ein Jahr zuvor.
Damit wurde fast doppelt so viele

Schweinefleisch als Rindfleisch er-
zeugt. Die Menge an produziertem
Rindfleisch nahm von 822 Tonnen im
Jahr 2008 auf 850 Tonnen im Jahr 2009
zu.
Deutlich geringer fällt die Schlacht-

menge von Kalbfleisch aus: Sie machte
im Landkreis Miltenberg im Jahr 2009
nur rund 19 Tonnen aus. Die Auswer-
tung basiert auf den Daten des baye-
rischen Landesamtes für Statistik und
Datenverarbeitung.
Mit dieser gesunkenen Schweine-

fleischmenge liegt der Landkreis Mil-
tenberg allerdings nicht im Trend.
Denn bayernweit ging zwar insgesamt
die Fleischproduktion aus Rindern,
Kälbern und Schweinen vergangenes
Jahr um 3600 Tonnen zurück, so dass
in den Schlachthöfen und bei Haus-
schlachtungen noch 839 563 Tonnen

Fleisch (ohne Geflügel) produziert
wurden.
Der genauere Blick zeigt allerdings,

dass der Rückgang vor allem Rind-
fleisch betraf (minus 6400 Tonnen),
während die Produktion von Schwei-
nefleisch bayernweit um 6500 Tonnen
auf rund 524 650 Tonnen stieg.
Ob Kuh und Schwein in Bayern

künftig noch eine wirtschaftliche Zu-
kunft sichern? Im Landkreis Milten-
berg sah die Entwicklungen bei den
Schlachtungen in den letzten zehn
Jahren so aus: 1999 brachten 2313 ge-
schlachtete Rinder noch 816 Tonnen
Rindfleisch auf dieWaage. Im Jahr 2009
wurden hier 2494 Rinder geschlachtet,
mit zusammen 850 Tonnen.
Bei den Schweinen ließen 1999 ins-

gesamt 19 596 Tiere ihr Leben für 1811

Tonnen Fleisch. Zehn Jahre später
waren es 14 503 Schweine und 1368
Tonnen Fleisch.
Die Schweinefleischproduktion in

Deutschland wird nach Überzeugung
von Prof. Hans-Wilhelm Windhorst in
Zukunft noch stärker vom Weltmarkt
beeinflusst. Die EU-Länder blieben für
DeutschlandwichtigeExportländer; die
Wachstumsmärkte seien aber Russ-
land und Ostasien, erklärte der Wis-
senschaftler vom Institut für Struk-
turforschung und Planung in agrari-
schen Intensivgebieten (ISPA).
Noch steht Schweinefleisch hoch im

Kurs. Die weltweite Produktion von
Schweinefleisch werde in den kom-
menden acht Jahren um fast ein Fünf-
tel auf 119,9 Millionen Tonne steigen,
prognostizierte Windhorst. Mit dem

größten Wachstum rechnet die OECD
dabei in Russland, Brasilien und Chi-
na. Aber Experten sagen voraus, dass
über kurz oder lang, das Geflügel dem
Schwein den Rang ablaufen wird.
2018 werde Geflügel mit 120,3 Mil-

lionen Tonnen das Schwein als wich-
tigsten Fleischlieferanten ablösen,
glaubt Windhorst. Gegenüber 2008
hätte die Geflügelfleischproduktion
dann um 28,3 Prozent zugenommen.
Rindfleisch werde weiter Marktanteile
verlieren. Gründe für den Erfolg des
Geflügelfleisches seien die bessere
Futterverwertung, die niedrigeren
Produktionskosten und die weltweite
Akzeptanz, denn aus religiösen Grün-
den bestünden für Schweinefleisch in
vielen Teilen der Welt keine Absatz-
möglichkeiten. Susanne Hermann

Fleischerzeugung     | Entwicklung der Fleischproduktion bei Rind- und Schweinefleisch im Kreis Miltenberg
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Wer in diesen Tagen mit der Fähre den Main zwischen Stadtprozelten und Mondfeld überqueren möchte, hat Pech gehabt: Der Dienst ist wegen Hochwassers außer Betrieb. Statt dessen sind
die Bewohner der überfluteten Hauptstraße auf Mini-Fähren ganz anderer Art angewiesen: So hilft etwa die Feuerwehr mit Booten dort aus, wo kein Holzsteg hinführt. Auch der Briefträger
nimmt den Service gerne in Anspruch. Foto: Cornelia Fichtinger

Architekturpreis für
Buchener Holz-Kapelle
Blick in den Odenwald: Amerikaner loben Gebäude
NECKAR-ODENWALD-KREIS. Eine kleine
Holz-Kapelle auf der Gemarkung des
Buchener Stadtteils Bödigheim ist mit
dem »2010 AIA Chicago Distinguished
Building Honor Award« bedacht wor-
den, der höchsten Auszeichnung des
amerikanischen Architektenverbands.
Unter 350 Gebäuden erhielten nur
sechs diesen begehrten Preis.
Der Bau der Kapelle geht auf die Ini-

tiative des Bödigheimer Pfarrers
Dankwart Moser-Feesche und die
Buchener Architektin Dea Ecker zu-
rück. Dea Ecker hatte in den USA stu-
diert und verfügte deshalb über Kon-
takte zum Illinois Institute of Techno-
logy in Chicago.

Internationales Projekt
Gemeinsam mit Professor Flury stellte
sie ein internationales Projekt auf die
Beine. Zwölf Architekturstudenten aus
Alabama, Alaska, Californien, Florida,
Idaho, Illinois, Tennessee und China
entwarfen eine Kapelle komplett aus
Holz. Diese wurde innerhalb von acht
Wochen gemeinsam mit Handwerkern
aus Bödigheim auf einem Hügel zwi-
schen Bödigheim, Seckach und Groß-
eicholzheim errichtet.
Die Kapelle verfügt über zwei drei

Quadratmeter große Räume und einen
drei Meter hohen luft- und licht-
durchlässigen Turm. »Das Gebäude ist
so ehrlich, so klar«, urteilte ein Juror.
»Bevor ich heute hierher kam, hatte ich
eigentlich keine Lust mehr, ein weite-
res Gebäude aus Brettern zu sehen.
Aber ich sah ein ganz hervorragen-
des«, meinte ein anderer Preisrichter.
Der ehemalige Schachweltmeister
Anatoli Karpow kommt am 9. Februar
nach Buchen.
Der mit mehr als
100 Turniersiegen
erfolgreichste
Schachspieler aller
Zeiten wird in Bu-
chen den dritten
Stützpunkt der Karpow-Schach-Aka-
demie (KSA) in Deutschland eröffnen.
Seit dem 1. Januar ist Buchen offiziel-
les Stützpunktmitglied der KSA. Ziel
der Akademie ist es, das Schachspiel in
der Metropolregion Rhein-Neckar vo-
ranzubringen. Karpow wird sich wäh-
rend seines Besuchs in Buchen in das
Goldene Buch der Stadt eintragen und
eine Pressekonferenz geben.
An einem geplanten Wasserrück-

haltebecken im Hettinger Tal bei Bu-
chen scheiden sich im Buchener Ge-
meinderat derzeit die Geister. Das Be-
cken soll über einen Damm verfügen,
der dreieinhalb Meter über die Straße
hinausragt. Die Baumaßnahme soll 3,5
MillionenEuro kosten. NachAbzug von
Zuschüssen müsste die Stadt mit ei-
nem Eigenanteil von 600 000 Euro
rechnen.

Das Becken soll bis zu 106 000 Ku-
bikmeter Wasser aufnehmen können
und die Innenstadt vor Hochwasser

schützen. Wäh-
rend die Frakti-
onen von CDU
und SPD die Stadt
beauftragten, die
Pläne weiter zu
verfolgen, wün-

schen sich die Freien Wähler eine Lö-
sung, die weniger massiv in das Land-
schaftsbild eingreift.

Offroad-Park geplant
Die »Offroad Company Odenwald« will
bei Buchen-Götzingen einen Offroad-
Park errichten. In einer ehemaligen
Mühle sollen Seminarräume und ein
Bistro mit Außenterrasse entstehen.
In einem neu zu errichtenden zwei-

geschossigen Gebäude wollen die In-
vestoren ein Entwicklungszentrum,
Verwaltungsräume und eine Ausstel-
lung einrichten. Anwohner befürch-
teten bei einer Bürgerbeteiligung am
Dienstag dagegen, dass die Offroader
Lärm und Staub in den Ort bringen
könnten. Eine endgültige Entschei-
dung wird der Buchener Gemeinderat
treffen. ber

Prämiert mit der höchsten Auszeichnung für
Architektur der USA: eine Flurkapelle aus Holz
bei Buchen-Bödigheim. Foto: Martin Bernhard

Blick

in den Odenwald

Unbekannte stehlen
Wagen aus Autohaus
Trickdiebe: Schlüssel offenbar zuvor getauscht
WERTHEIM. Unbekannte haben der Po-
lizei zufolge Anfang des Jahres ein Au-
to von einem Wertheimer Autohaus
gestohlen. Die Beamten vermuten ih-
rem Pressebericht zufolge, dass die
Gesuchten nach einer Taktik vor-
gingen, die bereits im Dezember in Bad
Mergentheim zum Einsatz kam.

Nicht der Originalschlüssel
Dort hatten zwei Männer bei einem
Autohaus nach dem Schlüssel für ei-
nen hochwertigen Gebrauchtwagen
verlangt. Der Verkäufer übergab ih-
nen den Schlüssel und ließ die bei-
den Männer allein. Sie machten kei-
ne Probefahrt, sondern besichtigten
nur den Innen- und Motorraum. An-
schließend gaben sie dem Verkäufer
den Schlüssel zurück. Dieser be-
merkte später, dass es sich nicht um
den Originalschlüssel handelte, und

konnte so einen Diebstahl des Autos
verhindern. Die Polizei nimmt an, dass
die Täter versuchen werden, weitere
Autos zu erbeuten. Die Beamten ra-
ten Autoverkäufern von daher, für Be-
sichtigungen keine Schlüssel auszu-
händigen.
Es sollte stets ein Verkäufer in der

Nähe der Kunden sein. Vor einer Pro-
befahrt sollten die Verkäufer den Aus-
weis des Kunden kopieren – und zwar
so, dass das Lichtbild erkennbar ist.
Falls Kunden mit einem Auto anrei-
sen, sollten sich die Verkäufer das
Nummernschild notieren.
Bei verdächtigen Kunden sollten die

Verkäufer dann auch eventuelle Vi-
deoaufzeichnungen sichern, bevor
diese überschrieben werden. Fahr-
zeugunterlagen sollten Käufern erst
nach Vertragsabschluss ausgehändigt
werden. red

Armin Gehrig bleibt Vorsitzender
Jahresversammlung: Kapellenverein spendet 2500 Euro für neue Stühle im Gemeinschaftshaus

EICHENBÜHL-WINDISCHBUCHEN. Armin
Gehrig, Vorsitzender des Kapellen-
vereins, vergangenen Dienstag nach
einerMessemit PfarrerManfredHauck
die Jahresversammlung im Gasthaus
Zur Rose.
Kurz und bündig fiel der Report von

Schriftführer Armin Berberich aus.
Man habe in diesem Jahr keine großen
Aktionen starten müsse. Er betonte je-
doch, die Windischbuchener dürften
stolz auf die Kapelle sein. Zahlreiche
Jubiläumsmessen und Andachten ha-
be es in der Marienkapelle gegeben.
Schön sei es auch, dass wieder drei
Kinder in diesem kleinen Gotteshaus
getauft worden seien. Kassenwart
Heinz Gehrig vermeldete eine positive
Bilanz .
Schließlich ging es um die Einrich-

tung von Gemeinschaftsräumen im
ehemaligen Windischbuchener Schul-

haus. Das untere Stockwerk renovie-
ren derzeit die Einwohner mit finan-
zieller Hilfe des Konjunkturpakets II
derzeit komplett selbst. Dabei entsteht
im Gemeinschaftsbereich auch ein
neuer Raum, der dem Kapellenverein
zur Verfügung gestellt wird.
Bürgermeister Günther Winkler

lobte die Vereinsmitglieder. Die Mari-
enkapelle sei nach ihrer Fertigstellung
1997 zu einem Stück Heimatgeschichte
geworden. Sie bilde einen schönen
Mittelpunkt in einer kleinen Gemein-
de, deren Zusammenhalt erst den Bau
ermöglichte.
Bei den turnusgemäßen Vorstands-

wahlen wurde Armin Gehrig als Vor-
sitzender bestätigt. Seine Stellvertre-
terin bleibt Rosemarie Berres. Wie-
dergewählt wurden Schriftführer Ar-
min Berberich und Kassier Heinz Geh-
rig. Die bisherige stellvertretende Kas-

siererin Annette Grun stellte sich nicht
mehr zur Wahl. Ab sofort besetzt Mi-
chaela Kuhn diese Stelle. Weiterhin im
Amt verbleiben Hiltrud Gehrig und
Bruno Walter als Beisitzer im Vor-
stand. Als Kassenprüfer wählten die
Mitglieder Helmut Berberich und Mar-
tin Lebold.
Im Rahmen der Versammlung freu-

te sich Bürgermeister Günther Winkler
über 2500 Euro für das Gemein-
schaftshaus Windischbuchen. Vorsit-
zender Armin Gehrig übergab den
Scheck zweckgebunden, mit der Bitte,
damit neue Stühle für die »öffentli-
chen Räume« im Gemeinschaftshaus
zu beschaffen. Der Verein hat derzeit
78 Mitglieder. Der Jahresbeirag kostet
zehn Euro. hack

b
Kontakt: Vorsitzender Armin Gehrig,
Telefon 0 93 78 / 15 37

Bürgermeister Günther Winkler (links) erhielt
vom Windischbuchener Kapellenverein-Vor-
sitzenden Armin Gehrig einen Scheck über
2500 Euro. Foto: Helga Ackermann
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